
Zielen näher dargelegt sind, sind das M inim alpro
gram m , dessen V erw irklichung sich die SED unm ittel
b a r zum Ziel setzt. Seine E rfü llung  w ird der Aufbau 
einer w ahren käm pferischen Dem okratie sein. Die SED 
w ird die Reaktion und das M onopolkapital ausschal
ten und dam it die Voraussetzungen fü r einen dem okra
tischen Weg zum Sozialismus schaffen. Aber gerade 
deshalb werden alle reaktionären  K räfte  auftreten, um 
die V erw irklichung dieser Gegenwartsforderungen zu 
verhindern. Es w äre töricht, zu glauben, daß w ir auch 
n u r eine dieser Gegenwartsforderungen, geschweige 
denn unser sozialistisches Endziel anders als im erb it
tertsten  K lassenkam pf verw irklichen können. (Leb
hafte  Zustimmung.) W enn heute die Feinde der Arbei
terklasse m it dem Geschwätz kommen, daß der K las
senkam pf überholt sei, so soll dam it n u r der Keaktion 
und dem M onopolkapital geholfen werden, die Arbei
term assen zu entwaffnen, dam it die G roßkapitalisten 
ih ren  K lassenkam pf um so b ru ta le r gegen die A rbeiter 
führen können. (Erneute lebhafte Zustimmung.) W ir 
werden alles tun, daß die A rbeiter auf diesen Schwin
del n icht m ehr hereinfallen, sondern dafür sorgen, daß 
sie sich in  der SED die W affe schmieden, m it der sie 
die Reaktion besiegen und den Sozialismus erkäm pfen 
werden. (Beifall.)

Indem  sich die SED das Ziel setzt, die Ursachen der 
nationalen K atastrophe unseres Volkes im dem okra
tischen Neuaufbau zu beseitigen und darüber hinaus 
eine bessere Zukunft, den Sozialismus zu erkäm pfen, 
stellt sie sich Aufgaben, die über die engen K lassen
interessen des P ro le ta ria ts  hinausgehen. Die V ernich
tung der Keaktion und des M onopolkapitals, der A uf
bau einer käm pferischen Dem okratie, der W irtschafts
aufbau und alle anderen Aufgaben sind heute Existenz
fragen  unseres ganzen Volkes. Die E rkäm pfung des 
Sozialismus bedeutet die A ufhebung der A usbeutung 
und U nterdrückung aller Ausgebeuteten und U n ter
drückten, die Befreiung des ganzen Volkes von A us
beutung, Arbeitslosigkeit, Krisen, H unger und Not.
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